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Der Klimawandel geht uns alle an 
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natürliche Treibh<lusgase: Treibhausgase: Absorption der Wärme' 
strahlung von der Erdoberfläche und 
Wärmeabstrahlung in alle Richtungen 

(Wasserdampf, Kohlenstoffdioxid (CO:z), Olon, 
Lachgas, Methan, u.a.) 

• Treibhausgase, die durch das Leben und Wirt, I 
schaften der Menschen in die Atmosplläre gelangt 
sind: (vor allem C020 Methan, Lachgas) 

a Atmosphäre und Treibhauseffekt 

Klimawandel- von wem verursacht? 

Um diese Frage beantworten zu können, muss man wissen, w ie die Erwärmung 
unserer Atmosphäre erfolgt. Obwohl das Klima im Verlauf der Erdgeschichte immer 

wieder schwankte, ist die jüngste Erwärmung etwas anderes: Wir Menschen haben 

nämlich daran einen großen Anteil. Doch lässt sich das belegen? 
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Die Erwärmung der Atmosphäre 

Ohne Sonne kein Leben - ihr verdanken wir Licht 

und Wärme. Doch nur etwa die Hälfte der Sonnen­

strahlung erreicht die Erdoberfläche. Die anderen 
Anteile werden von der Atmosphäre, insbesondere 

von Gasen und Wolken absorbiert, das heißt auf­

genommen oder in den Weltraum zurückgestrahlt. 

Von den Sonnenstrahlen, die die Erdoberfläche er­

reichen, wird ebenfalls noch ein Teil von der Erd­
oberfläche reflektiert und in den Weltraum zurück-
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gestrahlt. Wie groß diese Menge ist, hängt von der 

Beschaffenheit der Erdoberfläche ab. So reflektie­

ren helle, mit Schnee bedeckte Flächen viel mehr 

Strahlung als dunklere Waldflächen. 
Der verbleibende Teil der Sonnenstrahlung wird von 

der Erdoberfläche aufgenommen und in Wärme 

umgewandelt. Die Festlands­ und Meeresflächen 

strahlen diese Wärme aus, sodass sich die darüber 

liegenden Luftschichten erwärmen. 
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(Durchschnittstemperatur im 20. Jahrhundert: 13,9°C; 
Daten: NOAA) 
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Die zehn wärmsten Jahre in Deutschland 

zwischen 1881 und 2014 
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Der anthropogene Treibhauseffekt 
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Einige Gase in der Atmosphäre nehmen einen Teil 

der Wärmestrahlung der Erdoberfläche auf und 
strahlen diese wieder zurück. Diese Erscheinung 

nennt man Treibhauseffekt und die verantwortli­

chen Gase Treibhausgase. In den letzten 150 jahren 
hat der Anteil vieler Treibhausgase in der Atmo­

sphäre stark zugenommen. Ursache dafür sind die 
wirtschaftlichen Tätigkeiten der Menschen. Vor al­

lem durch die Verbrennung von Kohle, Öl und Gas, 

die Rodung von Wäldern und den Autoverkehr hat 
sich der Anteil an Kohlenstoffdioxid in der Atmo­

sphäre erhöht. In der Landwirtschaft entstehen bei 
der Rinderhaltung große Mengen an Methan. Durch 

den Einsatz von Düngemitteln und die Abholzung 

von Wäldern stieg der Anteil von Lachgas an. Diese 

zusätzlichen Treibhausgase haben den natürlichen 
Treibhauseffekt verstärkt. Die Folge davon ist eine 

globale Erwärmung. Wissenschaftler konnten die­

sen Effekt sogar schon messen: Seit 1850 stieg die 

globale Mitteltemperatur um fast 1° Celsius an. 
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Beitrag von Wasserdampf und Treibhausgasen 

zum natürlichen Treibhauseffel<t 

Treibhausgas Temperatur- Anteil 
anstieg in % 

W~sserdampf Hp +20.6 °C 62% 

Kohlenstoffdioxid C0
1 

+7,2 °C 22 % 

Lachgas Np +1.4 °C 4% 

Ozon (bodenn<lh) 0, +2,4 °C 7% 

Methan CH, +0,8°C 2,5% 

Weitere Gase +0,6°C 2,5% 

alle Tl'eibhallsg<lse +33 °C 100% 

Ohne den natürlichen Treibhauseffekt wäre ein Leben, wie wir es 

kennen, auf der Erde nicht möglich. 
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Kleine Mengen ­
große Wirkung 

Wie stark die einzel­
nen Treibhausgase 
zur Erwärmung bei­
tragen, hängt davon 
ab, wie lange sie in 
der Atmosphäre 
bleiben: Koh len­
stoffdioxid etwa 120, 
Methan 12 und 
Lachgas 121 Jahre. 
Außerdem haben 
die Gase eine 
unterschiedliche 
Treibhauswirkung. 
Setzt man die von 
Kohlenstoffdioxid 
gleich 1, dann hat 
Methan eine 23 mal 
und Lachgas eine 
296-mal so große 
Wirkung. 

Beschreibe die Erwärmung der Atmo­
sphäre und den natürlichen Treibhaus­
effekt. (Grafiken 1 a und 1 b). ~ 

Ohne den natürlichen Treibhauseffekt 
wäre das Leben in vielen Regionen der Erde 
nicht möglich. Begründe diese Aussage. • 

Beschreibe die Veränderung der Tempe­
raturen von 1880 bis heute (Diagramm 3). 0 

Vergleiche den natürlichen (Grafik 1 b) 
und den vom Menschen verstärkten Treib­
hauseffekt (Grafik 1 cl. ~ 

2) "Für den Energiehunger von heute 
bezahlen wir erst morgen:' Beurteile diese 
Aussage. • iS<J 
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